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INHALT

ERSTER TEIL

Theseus, Herrscher von Athen, hat die Amazonenkönigin 
Hippolyta besiegt. Nun wartet sie als seine Braut vor dem 
palast in Athen. die Hochzeit steht bevor, doch noch sind bei-
de einander fremd. Zuvor muss Theseus einige Handwerker 
der Stadt empfangen, die ihm ihr Theaterstück „pyramus und 
Tisbe“ präsentieren. Sie möchten es aus Anlass seiner Hoch-
zeit sogar selbst aufführen. Außerdem muss er den Konflikt 
eines Liebespaares lösen: demetrius klagt, die ihm ver-
sprochene Hermia liebe Lysander. Theseus verfügt, Hermia 
müsse gegen ihren willen demetrius heiraten. Hermia und 
Lysander beschließen deshalb aus Athen zu fliehen. Helena, 
verliebt in demetrius, beobachtet dies und verrät ihm die 
flucht. demetrius nimmt die Verfolgung der flüchtigen auf.

Nahe bei Athen liegt ein dichter wald, in dem sich Hermia und 
Lysander verirren. dort beginnt das Reich der feen und El-
fen. feenkönigin Titania und Elfenkönig oberon liegen dort in 
heftigem Streit. oberon will sich an Titania rächen. Er schickt 
seinen diener puck nach einer Zauberblume mit magischen 
Kräften aus. wer den Saft dieser Blume ins Auge geträufelt 
bekommt, der verliebt sich beim Erwachen in das nächst-
beste wesen, das er erblickt. Mit dieser Blume will oberon 
Titania verzaubern. Außerdem möchte er Helena helfen, die 
demetrius in den wald gefolgt ist. puck soll demetrius ver-
zaubern, damit er sich in Helena verliebe. Und dann sind da 
noch die Handwerker, die im wald ihr Theaterstück proben 
und die Rollen unter sich aufteilen. Nick Bottom ist dabei be-
sonders eifrig. puck hat daran großen Spaß und verwandelt 
alle in Tiere – aus Bottom macht er einen Esel.



Als Titania von den feen zur Nachtruhe gebettet wird, stellt 
oberon sie unter den Bann der Blume. doch puck geschieht 
ein Missgeschick: statt demetrius verzaubert er versehent-
lich Lysander, der sich daraufhin sofort in Helena verliebt und 
Hermia alleine lässt. oberon, der den Irrtum bemerkt, lässt 
zwar sogleich auch demetrius verzaubern, aber nun lieben 
beide Männer plötzlich Helena. die Liebenden geraten in hef-
tigen Streit. das Chaos ist perfekt als Titania plötzlich einen 
Esel erblickt …

ZWEITER TEIL

Am nächsten Morgen löst sich nur langsam der Zauber der 
Sommernacht. Als Titania aus der Verzauberung erwacht, 
nimmt sie entsetzt den Esel neben sich wahr. Auch Bottom 
wird sich seiner Tiergestalt bewusst. Getröstet von Titania 
befreit er sich vom Zauberbann. oberon, der alles beobach-
tet, schämt sich seiner Taten. Er löst den Bann der Liebenden 
und bringt sie in die richtige ordnung: demetrius verzichtet 
auf Hermia und wird Helena heiraten. die Handwerker er-
halten ebenfalls wieder ihre Menschengestalt zurück und 
trauern um Bottom, den sie für tot halten. Quicklebendig tritt 
Bottom zu ihnen: das Theaterstück kann endlich gespielt 
werden.
Am Hof von Athen findet ein dreifaches Hochzeitsfest statt. 
die Handwerker geben stolz ihre Inszenierung von „pyramus 
und Tisbe“ zum Besten. Theseus und Hippolyta finden nach 
den Erlebnissen dieser Sommernacht endlich zueinander.



MUSIK

Felix Mendelssohn Bartholdy: „Ein Sommernachtstraum“ 
ouvertüre / Scherzo / Notturno / Hochzeitsmarsch 
„Lieder ohne worte“ 
op. 67, Nr. 4 / op. 19, Nr. 6 / op. 85, Nr. 4 / op. 30, Nr. 1
Duke Ellington: „Such Sweet Thunder“ (Shakespearean Suite)
Such Sweet Thunder/ Half of the fun / Up and down / 
Madness in Great ones / The Telecasters
Claudio Jacomucci: Cool Memories
Uros Rojko: Bagatelle Nr. 3
Alessandro Sbordoni: A.d.C.E.
Antonio Correa: from This Barren Rock I See Blossoming worlds

„PYRAMUS & THISBE“
Charles Gounod: „Roméo et Juliette“, Je veux vivre
Henry Mancini: Moon River
Budd L. Cross: Rhapsody Rag
Richard Wagner / Franz Liszt: Isoldes Liebestod
Leroy Shield:  Mendelssohn Jazz wedding March
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EIN SOMMERNACHTSTRAUM

„Ich habe einen Traum gehabt - das geht über Menschen-
verstand, zu sagen, was dieser Traum war“. der Handwerker 
Nick Bottom findet am Ende von william Shakespeares Ko-
mödie „Ein Sommernachtstraum“ keine worte für die Erleb-
nisse in dieser Sommernacht. deshalb gibt es nur eine Erklä-
rung: es war alles ein Traum. „A Midsummer Night’s dream“, 
entstanden vermutlich zwischen 1594 und 1596, aufgeführt 
höchstwahrscheinlich im Rahmen einer höfischen Hochzeit, 
ist william Shakespeares berühmteste Komödie und zusam-
men mit „Hamlet“ womöglich Shakespeares berühmtestes 
drama überhaupt. Seine Aufführungsgeschichte zieht sich 
seither durch alle Jahrhunderte und der Stoff begeisterte zu 
allen Zeiten das publikum. Schon früh gab es auch unter-
schiedlichste Bearbeitungen, denn der Kosmos, den Shake-
speare hier entfaltet, ist so reich, dass sich Erzählungen in 
Hülle und fülle bieten.
„Ein Sommernachtstraum“ spielt in zwei gegensätzlichen 
Sphären: Einmal in der welt des Hofes von Athen, wo die 
Regeln von Vernunft, Verantwortung und Gesetz gelten. Zum 
anderen spielt die Handlung in der welt des waldes, wo Na-
tur und Magie herrschen. Hier zählen Trieb, Zauber und un-
gezügelte Leidenschaft. die eine welt ist die Kehrseite der 
anderen. Alles, was in der Stadt verdrängt oder streng ge-
regelt wird, bricht im wald umso machtvoller hervor. Auch 
die Herrscher beider welten stehen in spiegelbildlicher Ver-
bindung: Theseus und Hippolyta, das Königspaar von Athen 
fechtet seinen Konflikt als oberon und Titania mit aller 
Macht im Reich der feen und Elfen aus. So lange die Sphä-
ren nebeneinander existieren, gibt es auch keine probleme. 
In dieser Sommernacht allerdings wagen zehn Menschen 
den Schritt aus der Stadt in  den wald, aus ihrer sicheren 
Umgebung heraus, hinein ins dunkle und Ungewisse, wo sie 
sich verirren und zum Spielball launischer Elfen und ihrer 



Intrigen werden. Geschichten, die nichts miteinander zu tun 
haben, prallen aufeinander, und da beginnt die Komödie.
da sind einmal die beiden jugendlichen paare, die sich nicht 
darüber einig werden, wer mit wem. Sie erleben im wald ein 
wahres fegefeuer der Emotionen, weil sie zufällig oberon 
und seinem diener puck über den weg laufen. dazu kommt, 
dass puck die beiden Männer verwechselt und damit alles 
noch schlimmer macht. Am härtesten trifft es aber die Hand-
werker. Sie suchen eigentlich nur einen platz, um ungestört 
ihr Theaterstück zu proben und erregen so die Aufmerksam-
keit von puck. Sie alle geraten unter den Bann der Intrige von 
oberon gegen Titania und werden zu willkürlichen opfern der 
magischen Zauberblume, deren Saft jeden verliebt bis zum 
wahnsinn macht. Höhepunkt der magischen Verwirrung ist 
schließlich Titanias wilde Liebesnacht mit dem in einen Esel 
verwandelten Bottom. Noch eine weitere Geschichte hält „Ein 

JoSÉ URRUTIA, BALLETT IM REVIER



Sommernachtstraum“ bereit: es ist die tragische Geschichte 
von pyramus und Thisbe, die in der Inszenierung durch die 
Handwerker allerdings zur Klamotte gerät. Nur Hippolyta er-
kennt in ihr den wahren Kern, nämlich die Liebe. Sie ist es, 
die zurückbleibt nach dem Traum einer Sommernacht.

Jede Choreografie des Stoffes steht vor der Herausforde-
rung, dass die traditionelle Schauspiel-Musik von felix Men-
delssohn Bartholdy allein nicht abendfüllend ist. Bridget 
Breiner hat zusammen mit Marko Kassl (Akkordeon) und 
Annette Reifig (Klavier), die beide live im Ballettabend mu-
sizieren, eine neue musikalische Gestalt für ihre Choreogra-
fie geschaffen. Vier Stücke aus der Mendelssohn-Suite hat 
sie ausgewählt und durch weitere vier Stücke aus Mendels-
sohns Klavier-Sammlung „Lieder ohne worte“ ergänzt. die 
romantische Mendelssohn-welt, die zum Teil als Einspielung 
erklingt, zum Teil live von Klavier und Akkordeon gespielt 
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wird, kontrastiert mit einer vollkommen gegensätzlichen 
Shakespeare-Suite, und zwar mit Stücken aus duke Elling-
tons Jazz-Album „Such Sweet Thunder“. duke Ellington war 
ein großer Shakespeare-fan und schrieb seine Jazz-Suite 
1956 zu Ehren des Shakespeare-festivals in Stratford (Ka-
nada). der Titel „Such Sweet Thunder“ zitiert sogar worte 
aus „Sommernachtstraum“. Es folgen zeitgenössische Stü-
cke für Akkordeon und Klavier von Claudio Jacomucci, Urus 
Rojko, Alessandro Sbordoni und Antonio Correa. Charakte-
risiert Mendelssohns Musik den Hof von Athen, so steht das 
Akkordeon für den Zauberwald und duke Ellington für die 
schauspielernden Handwerker. doch ebenso wie sich die 
Geschichten kreuzen, vermischen sich auch immer mehr die 
musikalischen Stile zu einem großen, verrückten Traum.
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